




Beecy dem Grabe
Des Wohlgebohrnen Herrn,

J
J

Kriedruich Brnſt
Brumhardts,

Herzogl. Sachſen-CoburgSaalfeldiſchen hochbeſtallt
geweſenen Hofraths zu Saalfeld/

Welcher am 2J WMart. 1755.
durch einen ſeligen Tod in jene Freude gieng,

Wolten

Derm wohlſeligen Herrn Hhofrath
die letzte Pflicht abſtatten;

Der hinterlaſſenen

hochgeehrteſten Grau Whittwe
aber, bey dermahligem ſchmerzlichen Leidweſen, ihr aufrichtiges

Mitleiden gehorſamſt bezeugen

Georg Adam Neidhart. Anton Ludwig Gottfried
Diaec. in Lobenſtein. Otrlich—

Johanna Sophia Doro— Paſt. in Ruppersdorfund Eliasbrunn.

thea Neidhartin Beata Chriſt. Orlichin,
geb. Orlichin. geb. Muthmannin.

LOBENSTEJN.,gedruckt bey Georg Friedrich Authenrieth, Hochgrafl. Hof-Buchdr.
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lüilt unll lWulduliitnin lillilntl

etzt da Du die Pilgrimſchaft Freudenvoll
zurucke legeſt

Und im frohen Vaterland, Krone/ Schmuck
und Palmen trageſt/

Heiſcht Dein Tod, entſchlafner Gonner!
ein betrubtes Trauerlied/

Und ruft uns zu gleichen Pflichten, die man
andre leiſten ſieht.

Unſre Ehrfurcht ſoll demnach hin zu Deiner Aſche gehen,
Und zur letzten Dankbatkeit Blumen auf Dein Grabmahl

ilaen;Sie verehre die Gebeine, welche den aeprieſnen Geiſt/
Noch zuvor uruſchloſſen hatten/ eh er ſich aus Sodom

reißt. 4

Aber warum ſtockt der Schritt, der zu Deinem Grabe eilet
Und bey dem geſtarkten Trieb gleichwohl wankend ſich

verweilet?
Ach! der Anblick Deiner Leiche, Theurſter Brum

hardt! ſchreckt die Bruſt,
Ach! Dein Abſchied geht uns nahe, ſchmerzlich iſt uns

Dein Verluſt.



Konte unſrer Sehnſucht Wunſch Dir das Ziel des Lebens
ſtecken/

O ſo wurde Dich der Staub erſt in Neſtors Jahren decken:
Doch des Hochſten Wunderſchluſſe gehen nicht nach unſerm

SlnnWeas wir langer hier begehrten, zieht ſein Wille zu ſich hin.
Er, der unſer Tagewerk nur nach ſeinen Regeln miſſet

Und bey angewachſner Noth ſeiner Kinder nicht vergiſſet,
Nimnt ſie aus der Drangſals-Hitze, wenns ſein treuer Rath

bedacht;
Ruft: Laß deine Laſten liegen! Komm, mein Kind, es iſt

vollbracht!
Alſo iſt, Wohlſeeliger Dir der Wechſel auch gelungen/
Nun wird Deines Goels Treu Freuden-voll von Dir be—

ſungen/
Die Dir die verheißne Ruhe augenblicklich zuerkannt
Da ſein gut und weiſer Wille die Vollendung nothig

fand.
Dis beruhigt unſern Schmerz, dis hebt unſer Angſt-Ge—

wichte,
Und wiſcht bey der Traurigkeit alle Thranen vom Geſichte.

Laß auch Du-, gebeugte Wittwe! Deines Vaters Liebes—

RaathDein beklemmtes Herz erleichtern, weil er treu gehandelt hat.

Zwar wird, wer die Liebe kennt, Dir die Seufzer nicht ver—
denken/Die ſich, Deinem Gatten nach, in den Schooß des Grabes

ſenken;
Niemand wird es tadeln konnen, wenn um Jhn Dein Auge

thrant/
Und Dein Herz, Jhm nachzufolgen, ſich nach der Vollen

dung ſehnt.
Doch der HErr iſt Sonn und Schild in den ſchwarzen Trauer

Schatten
Und laßt Deine ſchwache Kraft ferner nicht noch mehr ermatten.

Traue ihm/ Du wirſt es ſehen, daß er Arzt und Helfer ſeh,
Wird Dein Leiden ſchon verdoppelt, und die Plage man

cherley.
Endlich wird GOtt Dich und uns dort von aller Laſt entbinden,
Wo wir' Den, um Den Du weinſt/ unter ſchonen Geiſtern

finden—

Ja, Wohlſeelger! unſre Freude wird ſich einſt noch mehr
ecrhohn,

Wenn wir nach beſchloßnem Laufe Dich auf Zions Auen ſchn.
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Nunmehr ſolte noch dis Blat Dein verdientes Lob erzehlen
Mochte nur dem ſchwachen Kiel kein geſchickter Ausdruck

fehlen!
Billig ſolten wir noch ruhmen, was uns Deine Huld erwieß,

Wenn ſie ſich durch Werk und Proben Deinen Freunden
ſehen ließ.

Doch es ſteht in unſrer Bruſt/was die Worte hier verſchweigen/
Und der letzte Prufungs-Tag wird es noch vollkommner zeigen,

Wenn der allgemeine Richter ſelbſt der Frommen Tugend
preißt,

Und ſie, als getreue Knechte, hin zu ſeiner Freude weiſt.
Dort wird Dir der Ruhm erſetzt, den wir hier noch ſchuldig

bleiben;
Laß indeſſen unſre Hand noch zu Deinem Grabmahl ſchreiben:

11.
8Wandrer! ſteh ein wenig ſtille, ließ die Schrift an dieſem Stein:

Hier grub man die welken Glieder eines frommen Brumhardts ein;

Doch der Geiſt, der ſie bewohnt, gieng erloſt zu jenen Hohen,

Wo des Lammes Ehre prangt, wo gekronte Sieger ſtehen.
Redlichkeit, Berdienſt und Tugend, ein im Leiden ſanfter Muth,

Machten erſt ſein Leben ruhmlich und hernach das Ende gut.
KWill dein Herz aus edlem Trieb die gerechtſten Thranen weinen,

O ſo netze dieſe Gruft; keine wird  verſchwendet ſcheinen,

Denn du ſchenkſt ſie einem Matme dem der ſeltne Ruhm nicht fehlt:

Daß ihn GOtt, und auch der Furſte ſich zu ſeinem Liebling wehlt.
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